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Zur Flora von Vorarlberg und Liechtenstein.

Von Prof. Gottfr. Riehen S. I. (Feldkirch).

(Schluss.')

G. purimrcali. Kalblsee b. Hochkrummbach (A, Bl). Peischel-

köpf. Purtscherkopf b. Klösterle (A). Auf den Alpen des kl. Walser-

tlials häufig (Bebt, R). Bei den 111- Fällen im Gr. Vermunt (p],

Loitl, T). Oberhalb des Vermaldentobels im Klosterthal (Loitl, II).

Zu beiden Seiten des Starzljoches (R). Widderstein (S), Bei Zug
und Lech (T) z. B. Kriegeralpe (E). Wiesen zw. Stuben u. Rauz

(T, Wf). Alpe Albona gegen das Maroijöchl (Wf).

G. cruciata L. Pfänder (Lg). Alpe Schauern b. Dornbirn (Rli).

Gavrengawald b. Nenzing (T). Ried b. Frastanz (W). Bezau (Wd).

Menyautlies trifoliata L. Obere Wasserstubenalp im Silberthal

(R). Egg-Schwarzenberg. Andclsbuch. Ebnit. Sulzberg (T).

Boraffinaceae.

Asptrugo procum'bens L. Bei Feldkirch (Wf).

Piihnonaria officinalis L. Wald unter Feldkirch am r. Ufer

der ni bis zur Mündung (A, Eirk). Hofen-Eichenberg (A, Wf). Illauen

gegen Matscheis. (Bötzk, Loitl, Wf). Bei Hörbranz (Loitl, Wf).

Vaduz (Wf).

3Iyosotis alpestris Schmidt. Häufig auf allen höheren Alpen

und Spitzen (E, R, Wf).

Lithospernmm arvense L. Letze. Maria Grün. Tisis. Stein (A).

Felsenau. Schattenburg (0). Giesinger Au (R). St. Margar. Kapf (W).

Ijabiatae.

Äiuga ge)ievensis v. macrophylla Schbl & Mart. Ardetzcnberg

(Lg als pyramidalis L). Testers (R). Garcke macht mit Recht auf

die grosse Aehnlichkeit dieser var. u. der A. pyramidalis L. aufmerk-
sam, und unsere Pflanze mag es wohl gewesen sein, die Stocker

als pyram. b. Feldkirch ausgab, denn um Feldk. üehlt jiyram. sicher.

A. pyramidalis L. Im oberen Nenzigast (Loitl). Alpe Vergalda

(0, W, Wf ). Versailspitz. Am Arlberg, nahe der Passhöhe (Rompel).

Nordseite des Gcntschelpasses. Vergaldner Jöchl, Ostseite (S).

Scutdlaria (julcriculata L. Am Weg von Frastanz nach Göfis

(R). Mehrerau (T). Tisis-Schaan (W). Unter Götzis (Wf).

Lamium amjiJexicaule L. Blasenberg (A, R). Tisis. Vorderer

Schellenberg (auch als clandestina) (A). Im kl. Walserthal (Bebt).

Giesinger Au. Acker b. Maria Grün (R), Ardetzenberg (W).

Galeopsis speciosa Mill. Canisfluh (R). Warth-Lech (R, S).

Schadonapass. Schröcken (S). Alpe Schönebach im Breg. Wald (Wf ).

G. pahcscnis Bess. Nofels. Uebersachsen (A). Altenstadt (A,

Wf). Rankweil (E). Göfis (Lg). Unter dem St. Margarethen-Kapf.

Au im Breg. Wald (R). Bei Röthis (Wf).

StacJiys arir.nsisL. Giesingen. Tisis (A). Aeckerb. Schlins(ßl).

St. annua L. Gais b. Schlins (E). Rankweil (Wd).

Salvia rcrticillata L. Im Illgebiet nur dem Klosterthal eigen,

wo sie sich von Bludenz (R, W) an bis nach Klösterle (A) findet,

1) Vergl. Nr. 6, S. 213.
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Bei Bings (A). Bei Radin häufiger (R). Braz-Dalaas (Wf). Sie

dringt auch in die Seitentobel ein z. B. bei Spullers (A), im Wäldli-

tobel (E), in der Marias (R).

Calamintha officinalis v. nepetoides Jord. Felsenau (0).

Kanzle (R).

Mentha verticiUata L, Eschenau b, Dornbirn (Wd).

Solanaceae.

Hyoscyamus niger L, Einmal b. Feldkirch (A). Bei St. Gallen-

kirch (E, Loitl, T. Ausser Siggara). Bei Gaschurn häufig (Kiene,

Lg). Tisis, bei Garina auf Schutt (R, Wf). Giesinger Au (Rick).

Physalis Alkekou/i L. Schwarzer See b. Göfis. Bludenz. St.

Arbogast. Gamprin u. Nendeln in Liechtenstein (A). Schlins. St.

Peter in Rankweil (Bl). Ardetzenborg b. Altenstadt (Kiene, 0).

Uebersachsen (Jos. Meyer). Vaduz (0).

Datura Stramonium L. Bildstein (Bcht). Nofels (E).

Sci'ophnlaHaccae.

Linaria Cymhalaria Miller. Alte Stadtmauer am bot. Garten

(E). Am St. Margar.-Kapf (Lg, R). Tisis an einer alten Mauer

(0, R, W, Wf). Weiler (T).

S. spuria Mill. Stein-Frastanz. Giesingen. Tosters. Satteins.

Schlins. Ludesch. Rankweil (A). Schnifis (Bl). Maria Grün. Fellen-

gatter. Bludesch. Nofels (W).

Vcronica scrpyllifolia r. nnnimularioides Lee. Lam. Zweren-

alp im kl. Walserthal (Bcht). Garsella- u. Sarüja-Alp (E). Am
Schadonapass, über 1800 ra (S).

V. hcUidioidrs L. Oefentobel. Heimspitz. St. Antönienjoch (E).

Dilisuna-Sulzfluh (T). Versailspitz (Wd).

V. agreslis L. Angeregt durch P. Wiesbaur's beachtenswertho

üntersucluingen über die Ackorehrenprcise, habe ich diesen Pflanzen

seit mehreren Jahren besondere Aufmerksamkeit geschenkt. Ge-
naueren Bericht über meine Beobachtungen hoffe ich demnächst

in einer eigenen, kleineren Arbeit geben zu können. Hier nur kurz

das Hauptergebniss. Wiesbaur unterscheidet nach der Frucht eine

V. agrcstis L. typica Wsbr., bei welcher die Kapseln beiderseits

auf der ganzen Fläche behaart sind, und eine var. glabrcsccns Wsbr.,

bei der die Kapsel in ihrer ganzen Ausdehnung glänzend kahl ist

und nur oben an der Naht eine Reihe Drüsenhaare trägt. Diese

Unterscheidung kann ich nur vollauf bestätigen; denn unter den

Tausenden von V. agrcstis aus Vorarlberg, die ich genauer unter-

suchte, fand ich nur drei oder vier Stück, welche als üebergänge

zwischen diesen beiden Varietäten gedeutet werden könnten, bei

denen nämlich ausser der Wimperreihe an der Naht noch vereinzelte

Haare auf den Kapselwänden auftreten — sonst aber gehörten die

Früchte immer ganz scharf zur einen oder der anderen Varietät.

Von typica sowohl als von glahresccns kann man nach der Blumen-
krone verschiedene Farbenspielarten unterscheiden. Die gewöhnliche
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Färbung der Bliinienkrono ist Avoisslichblau, und zwar so verthcilt,

dass das Blau am entschiedensten am oberen Kronzipfcl, deutlich

aber weniger scharf an den beiden seitlichen zum Ausdruck gelangt,

am untersten, kleinsten Ziplel aber nur ganz schwach, verschwommen
= /. caeritlescens Wsbr. Wenig davon verschieden und durch alle

möglichen üebergänge damit verbunden ist die f. alhida Wsbr., bei

welcher der unterste Zipfel rein weiss ist, an den übrigen aber das

Blau heller und verschwommener erscheint als an der f. caerul.

Am besten würde wohl der Name alhida ganz entfallen und unter

caeruh'sccns Wsbr. alle Pflanzen zusammengezogen werden, deren

Kronen eine entschieden bläuliche Färbung mit der erwähnten Ab-
bieichung vom obersten zum untersten Zipfel hin besitzen. Die

/'. albiflora Wshr. hat rein weisse Blumenkrone; die f. rosea Wsbr

.

entspricht genau der caendescens, nur dass anstatt des Blau ein

zartes Rosenroth vorhanden ist.

Zunächst ist nun festzustellen, dass F. agrcstis L. im weitesten

Sinne, ohne Rücksicht auf Varietäten und Formen, durch ganz

Vorarlberg, wo Getreide- und Kartoffeläcker und Gärten vorkommen,

verbreitet ist, am häufigsten in den höheren Lagen, in den Nie-

derungen dagegen z. B. um Bregenz und Feldkirch seltener, ja

dort für kleinere Gebiete auch wohl ganz fehlend. Die einzelnen

Fundorte — ich habe deren weit über hundert festgestellt — hier

aufzuzählen, würde wenig ZAveck haben. Am häufigsten, was die

Frucht angeht, tritt die typische Form auf, während die v. gla-

hresccns Wsbr. seltener (über 30 Fundorte) gefunden wurde. Hin-

sichtlich der Farbenspielarten muss es überraschen, dass die /'. rosea

Wsbr. in Vorarlberg bei W^eitem vorherrscht. So ist, um nur ein

Beispiel herauszugreifen, v. rosea im Montavon und seinen Neben-
thälern gar nicht selten, v. caendescens dagegen fand ich daselbst

nur (in 3 Gärten) in einigen wenigen Stücken.

Schliesslich noch ein Wort über die hierher gehörigen Angaben
früherer Gewährsmänner. Das etwas harte ürtheil, alle sind un-

l)rauchbar, wird durch die eine Thatsache völlig gerechtfertigt,

dass die in ganz Vorarlberg verbreitete V. polita Fr. bei keinem
aufgeführt wird. Ob die Angaben von V. agrestis auf polita zu be-

ziehen sind, wie dies Wiesbaur für einige Kronländer nachwies,

soll an einer anderen Stelle erörtert werden. Doch will ich noch

hinzufügen, dass Aichinger in seinem Manuscript beide Arten richtig

unterscheidet und V. polita, wie es den Verhältnissen thatsächlich

entspricht, für die Umgebung Feldkirchs als sehr gewöhnlich, agr.

als sehr selten angibt. Auch Prof. Loitlesberger und GrafWalder-
dorff brachten mir mehrmals beide Arten aus verschiedenen Ge-
genden Vorarlbergs.

V. 2^olita Fr. In allen Thälern Vorarlbergs an denselben

Standorten, wie die vorige, stellenweise massenhaft, aber nicht so

weit verbreitet wie agrestis.

V. opaca Fr. Bisher nur im Klosterthal an zwei Stellen be-

obachtet, häufig als Gartenunkraut in der Hintergant ober Dalaas
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und in wenigen Stücken auf einem Kartoffelacker bei Inuerbraz (R).

Die Angabe Sauter's „gemein um Bregenz" beruht sicher auf einer

Verwechslung. Trotz vieler Bemühungen gelang es mir nicht, auch

nur ein Exemplar der opaca in der näheren und weiteren Umgebung
I'.regenz" zu linden, wohl aber die bei Sauter fehlende polita sehr

häufig.

V. Tourncfortii Gm. In den unteren Theilen der Thäler ganz

gemein, fehlt diese Art dagegen in den obersten Gebieten, z. B. im

obersten Montavon, im obersten Theil des Bregrenzer Waldes, des

Brandnerthaies etc.

r. AmKjaUis v. anagalliformis Bor. (nach Willk. Führer).

Im Tisener und den angrenzenden Liechtensteiner Kiedsümpfen (R).

V. Tcucr'mm L. {latifolia atict. n. L.) Vaduzer Schlossberg

(0). unter Nofels (R). Trisenerberg (T). Bludenz (W).

V. officinalis var. cyanra mihi. Unterscheidet sich von der

gewöhnlichen Form durch tiefblaue Blumenkrone und stark drüsige

Inflorescenz. Versailspitz (Rompel). Alpe Albona ober Stuben (Wf).

V. chamaedii/s L. Gemein durch das ganze Gebiet, geht bis

2200 m (z. B. Gallinakopf. Oberhalb des Formarin und Spuller

See etc. R).

V. scutdlata L. Tisener Ried (A, E). Göfner Wald (Lg); ib.

am Gasserplatz (0).

V. monUina L. Sehr selten. Tosters, Südwestabhang des Berges.

(A). Ardetzenberg (W).

DifjitaJis media, Roth = lufca X (inihiyua. Hierzu muss man
wohl eine Pflanze ziehen, welche zwischen Dons und Satteins (Rompel)

gefunden wurde. Die ganze Tracht erinnert an hdea. Der Zipfel

der Blumenkrone ist auf der Innenseite mit glasig weissen Haaren

bedeckt. Aussen ist die Blumenkrone dicht drüsenhaarig, Kelchzipfel

und Deckblätter sind drüsig gewimpert. Die Blütenstiele sind ent-

weder nackt oder mit zwei bis vier winzigen Drüsenhaaren, wie

sie auch am oberen Theile des Stengels und uuf den Flächen der

Deckblätter auftreten, versehen. An den Blättern ist der Rand in

seiner unteren Hälfte mit drüsenlosen Haaren gewimpert. in seiner

oberen Hallte trägt er nur vereinzelte Wimperhaare. Diese Art der

Behaarung nimmt an den Blättern, je höher sie am Stengel stehen,

umsomehr ab. Die Oberseite der Blätter zeigt sitzende, sattbraune

Drüsen, die Unterseite auf den Nerven ziemlich lange, drüsenlose

Haare.

Eiiphnma minima Jacq. Nicht selten auf den mittleren und

höheren Alpen des ganzen Gebietes (E, R, Rompel, S, T, Wf).

var. bicolor Gremli. Am Fuss der Drei Schwestern. 1900 -2000 m
(R). var. hispidala Pavr. Sareiser Joch. 1800 m (R). Versailspitz

(Rompel).

E hirtdla Jord. Vereinzelt zwischen Sarüja- und Garsella-

Alp und auf letzterer bis zum Fuss der Drei Schwestern. 1600 bis

2000 m. Zahlreich zwischen St. Rochus und dem Sareiser Joch.

IGOO— 1700 m. Vereinzelt auf den Wiesen unter dem Naafkopf
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1800—2000 m; dort auch als rar. suhglahrn Towns. (R). Dieser

Fuud ist um so beaciitensvverther, als E. hirtella bisher aus Ocsterr.-

Ungain nur aus dem Ortler-Gebict (Stillserjochstr. und Martellthal)

bekannt ist (cl'r. v. Wettsrtein. Monogr, d. Gattung Euphrasia).

E. vcrsicolor Kerner. Sareiser Joch (R).

E. salishurgoisis Funk. Selten im Thal, gemein auf den mitt-

leren und liöheren Alpen (E, R. S, T, Wi). var. purpurascens Favr.

Fuss der Drei SchAvestern 1800-1900 m (R).

Ilhinmühus hirsufus All. (nach Gremli). Felsenau. Frastanzer

Ried lind auch sonst in den lllniederungen (R).

Fediciüaris incarnata Jacq. Brandner Joch ober St. Rochus
(A). Lech (Bl).

P. caespitosa Sieb. (Kerneri Dalla Torre). Hohes Rad (E).

Heimspitz und Vergalda-Alp (E. R). Vergaldner Jöchl (E, S).

Bielerhöh im Montavon (Rh).

P. rrcutita L. Widderstein (Bebt). Hoher Freschen (E). Gurtis-

spitz (0). Vergalda-Alp (0, R). Ober Zug auf dem Tannberg (T).

P. Oedcri Vahl. Solaruel (E). Am Naafkopf selten (R). Sareiser

Joch (T).

3Ielamp!/rum arvensa L. Testers (A, Lg). Nofels (A, Rompel).

Giesingen. Eichenberg (A). Mauern (A, R). Auf den Aeckern zwischen

Bhisenberg und Schellenberg ziemlich zahlreich (R).

.

Tozzia ulpina L. Massenhaft bei den letzten Häusern von

ügan b. Damüls (A in einer unvollendeten „Correspondenz. 13. Juni

1880"). Abhang des Aelple gegen Fellengatter, an der sogenannten

Fina (E). Gaudentiusälple (Lg). Höllentobel b. Dalaas. Rellsthal

(Loitl). Diinser Alp am Hoch-Gerach. Arlbergstr. ober Stuben (R).

Schröcken. Hochkrummbach (T).

Lentihulariaceae.

Utricularia intermedia Hayne. Sumpfwiese im Göfner Wald
(Wf).

Orobanchaceae.

Orohanche cari/op]iyJlacc(i Smith. Mit bleich gefärl)ter i>lkr

(Auf?) (P. Guido Müller).

0. Teiicrü F. G. Schultz. Klösterle-Spullers auf T. niou-

tanum (A).

0. lutea Haumg. (rtdjcns Wallr.) Blasenberg, (auf?) (A) St.

Margar. Kapf; auf Media, falc. (Rh).

O. (jracitis Smith (cnienta Bertol.) Auf (?) am Ardetzenberg

(Lg). Auf Lotus corniculatus bei Bangs (R).

0. reliadatii Wallr. ß. typica Beck (Scabiosae Koch). Auf
Cirsinm spec. Garina. Giesinger Au. Auf Carduus dcfloratns

zwischen St. Rochus u. Sareiser Joch bei ca. 1703 m (R).

GlobnlniHaeeae.

Gldhidaria WiUhtmmii Nyraan {vnh/arls aiui.). Rankweil-

Uebersachsen (A). St. Victorsberg (0). Sulz-Röthis (R). Dalaas (Wf).

Oesteir. botan. Zeitschrift. 7. lieft. 1897. 19
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Utihiaeeae.

Shcrardia arvrnsis L. Nicht selten, stellenweise sogar gemein,
durch das ganze Gebiet auf Getreide- und Kavtoft'eläckern (A.

Bcht, Lg, Rh, R, Wf).

Galiiim helveticum Weigel. Flexen. Naatkopl' (R).

G. saxalile L. (?) Hoher Frassen (T).

Caprifoliaretw.

Samhucm niqra L. Häufig durch's ganze Gebiet bis in die

Voralpen. (A, R, Wf).

Lonicera caerulea L. Lech-Warth (Bl). An der Arlbergstr.

von 1600 m bis zum Joch (R), Alpe Vergalda (S, Wf). Salonienalp

im Rellsthal (S).

Vtflerufnaccae.

Valerianella denfata Pollich. Levener Bad b. Feldkirch.

Altenstadt. Tisis (A).

V. olitoria Poll. Auf Aeckern und an Wegrändern in der en-

geren und weitereu Umgebung Feldkirchs nicht selten (A, E, Lg,

R, W, Wf). Im Vorderland (A). z. B. bei Sulz (R), Haselstaudon,
Bregenz etc. (Wf).

Valcrinna snpiiia L. Todtenalp (E). Böser Tritt vor dorn

Lüner See (Lg). Oberhalb des Lüner See (R). Widderstein unweit

der Spitze (R, S).

Caininni^daceae.

Campanida latifolia L, Mellau (Wd).

C. Ccrricaria L. Selten. Tosters. Nofels. üebersachsen (A).

C. thyrsoidea L. Flexen (A, R). Alpe Glong b. Spullers (A).

Hoch-Gerach ^). (A, E, Rompel). Unter dem Widderstein gegen den

Gentschelpass. Unter dem Gallinakopf, ca. 21()0m (R). Zwölfer-

kopf im Brandnorthal. Hochkrummbach (T). Alpe Vergalda (W).

C. ccHisia L. Rothewand beim Formarinsee, nahe der Spitze (E).

Specularia Speculmn Alph. DC. Einmal bei Altenstadt und
Nofels (A).

lliyteuma austriacum Beck v. vestitum Murr in litt. Zeigt

eine dichte, kurze, fast graufilzige Behaarung der ganzen Pflanze,

wie die var. liolo.^tricra Beyer des Fli. hctonicifolium. Unmittelbar

vor der Garsella-Alp am Weg vom Hinterälplc her (M, R).

Ph. panctjlorum L. Vergaldner Jöchl (E). Heimspitz 2742 ra

(E, R).

Coiupositiie.

Solidago canadensis L. Eschenau b. Dornbirn, verwildert (Wd).
Ä!iter Icnranthenms Desf. Levener Weiher bei Fcklkirch (Lg).

A. salicifolius Scholl. (Gehört vielleicht zum Theil zur vori-

gen.) Levener "Weiher. Illkanal in Feldkirch (A). Tisis (A, E).

Krigeron Dröhachensi^ Muell. Kapfstrasse (Lg). Frastanz.

Unter Nofels. „Unter dem Schrofen" im Montavon. Braaz—Dalaas.

Lech—Warth. Au im Breg. Wald (R). lUsand b. Nenzing (Wf).

') Hier, bei den früheren und späteren Angaben ist immer der Hoch-
gerach im Walgau gemeint.
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E. glahrnin^ Hoppe. Tm kl. Walsertlial auf der Zwerenalpo

(Bellt), unter dem Gentschelpass (R). Hiiitoriilple. Alpe Forniarin.

Lech - Schröcken (E). Garsella-Alp (Lg, R). Bei Stuben (0, R).

Drei Schwestern, auch fJorc alho (R, Wf). Quelle unter dem Gallina-

kopf. Zu beiden Seiten des Sareiser Jochs (R). Saminathal (Ronipel).

TJ. ncglectns Kerner. Gargellakopf (E). Fnss der Drei Schwe-
stern. Arlbergstr. 1700 m bis Jochhöhe. Sareiser Joch. Im obersten

Gauerthal. Oefenpass (R).

E. uniflorus L. Drei SchAvestern. Rojaberg. Klösterle a. der

Strasse. Schafberg bei Spullers (A). Alpe Lagutz. Gamperdona
(Bl). Ob bei diesen Angaben nicht zum Theil Verwechslungen mit

einköpfigen E. alpinus oder einer der vorigen Arten vorgekommen
sind, möchte ich bezweifeln. Bei Lech (Bl, T). Alpe Formarin (E).

Dilisuna — Sulzüuh (Lg, R). Lüner See. Schweizerthor. Sareiser

Joch. Naafkopf. Flexen-Zürser See (R). Zwölferkopf (T).

E. Villarsii Bell. Li der Schlucht hinter Stuben am Arlberg

(M). Diese Art wird freilich von Hausmann aus Vorarlberg auf-

geführt mit dem Fundorte „am Fröschen und südlich vom Joche

Omadona (Güster)". (Jetzt sagt man gewöhnlich Hochmadonna.)
Zunächst ist das „und" zu streichen. Sodann bemerkt Güster in

einem Brief an Hausmann, der die Aufschrift „2 Herbstmonat 846"

trägt und sich in der Ferdinandeumsbibliothek in Innsbruck be-

findet, dass er diese Art an genanntem Fundort trotz vielen Suchens
nicht mehr habe entdecken können, ,so dass ich schon fragte, ob

eine von glandulös-viskösen Haaren bedeckte Pflanze in eine ein-

fach-haarige ohne Viskosität übergehen könne".

Stenadis anniia Nees (beUidiflora A. Br.). Das Auftreten

dieser Pflanze in Vorarlberg liefert einen hübschen Beitrag zur

Pflanzenwanderung. Von den älteren Botanikern erwähnt (1821)
Güster unsere Pflanze als sehr selten bei St. Margarethen in der

angrenzenden Schweiz. Auf diese Angabe gestützt führt Gaudin
(Fl. helv. VII. p. 447; vergl. auch V. p. 315) sie als plaiüa ra-

rissima aus dem Rheinthal an. Höfle (1850) beruft sich wieder

auf Gaudin , so dass also bei ihm der Fundort „Rheinthal" nicht

für den vorarlbergischen Antheil gilt. Vor 1866 wurde vom Real-

schuldiener Häusle Steil, unnua als sehr selten zwischen Altach

und Lustenau gefunden, und dieser Fund in Bruhin's neuen Bei-

trägen (1866) und von Aichinger (Oe. B. Z. 1880, p. 260) bekannt

gegeben. Bötzkes u. Kemp. (1873) kennen diese Art für das 111-

gebiet noch nicht und auch in den Manuscripten Aichinger's

fehlen weitere Angaben. 1887 sammelte (Lg) sie bei Hohenems.
Von 1889 an beobachtete ich ein immer häufigeres Erscheinen der

wanderlustigen Pflanze im Illgebiet und auch (Wf) entdeckte der

Reihe nach mehrere neue Fundorte. Am natürlichsten, wenn man
die jetzige Verbreitung von St. nnnua betrachtet, wird man ein

gleichzeitiges Vordringen von Osten her durch das Klosterthal und
von Norden durch das Rheinthal annehmen. Während nämlich längs

19*
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der Arlbergbahn oberlialb Bludenz zuweilen ganze Bestände von

mehreren Hundert Exemplaren, wie in regelrechter Aussaat, die

Bahnböschungen bedecken, und auch bei Klaus, Koblacli. Götzis.

Hohenems etc. die Pflanze mitunter massenhaCt aul'tritt. gehört sie

im dazwischen liegenden Gebiete mehr zu den vereinzelt beobach-

teten Arten , obwohl auch hier ein weiteres ümsichgreii'en unver-

kennbar ist. (Lg, R, W, Wf, Wd).
Gnapltaliiim carimticnm Wahlb. Panüler Schroten (Kemp).

Sulzfluh (Loitl).

G. idiginosum L. Tisis bei der Kirche. Nofels, Tosters.

Mauern (A). Damüls (E). Bei Göfis (Lg, W). Zwiscben Höfen und
Rungels, auch als var. pilulare Koch (Wt).

Cr. norvcf/icum Gunn. Gehrenspitz im kl. Walserthal (Bellt).

Rothe Wand, ober dem Formarin-See (E). Zwöllerkoi»!" im Brnnd-
nerthal. Geissbiihl bei Lech (T).

Jutda Britannica L. Muss für Vorarlberg erst nachgewiesen
werden. Die Angnbc Hausmann's , Vorarlberg: am Rliein (Sauter)"

ist nämlich zunächst daliiii zu lioriciitigen, dass Güster statt Sauter

(der sich auf Custor beruft) zu lesen ist, sodann bezeichnet Güster,

nicht nur 1<S21, sondern auch noch IS^H, wie aus dem im Ferdinan-

deum befindlichen Manuscript ersichtlich ist. ausdrücklich nur das

SchAveizer Cfer als Fundort. Was aber Kemp für diese Art angibt,

bezieht sich, wie auch die von ihm gesammelten Originalexem-

plare beweisen, auf die folgende Art.

Ihdicariii dyscntcrica liernh. Gemein im unteren Gebiet (A,

E, Kemp, R, Wf).
liidcns ccrnnuü. L. Mehrerau. Mauern (A). Vereinzelt im

unteren Klosterthal (R). Tisener Ried (Bick. Rompel).

Tagetes crccta L. Auf Schutt unter dem St. Margarethen-
Kapf (R).

Anthomis arrcni^i!^ L. Tisis (A. R). Frastanz. Levis. Im Liech-

tenstein'schen (A). Seit einigen Jahren auf den Dämmen und Auen
längs der 111 und der Canäle unter Feldkirch häufig (0, R). Tm
unteren Montavon selten (R). Hohenems (Wf).

A. Cotiihi L. Schaanwald (A). Selten unter Feldkirch mit der

vorigen (R). Hezau. Langen a. Arlberg (Wf).

Achilha wacrophyüd L. Gamperdonathal (A, T). z. B. Weg
zum Naafkopf (R). Spuller's Alp. Flexen. Hochkruiiimbach (A).

Zwerenalp im kl. Walserthal (Bcht). Bad g(^gen liiugnnt im kl. Wal-
serth (Bl). Alpe Gapfahl (E) und Vorder- Garnitza im Laternsor-

thal (Lg), Freschengel)iet. Tm Gr. Vermunt, bei den Tll-Fällen

(Loitl). Am Arlberg. von Langen an aufwärts, an verschiedenen Stellen

(0, R, Wf). Bodenalpe bei Biirstegg auf dem Tannberg (R). Am
Aufstieg von Mittelberg zum StarzTjoch sehr häufig (R, T). Sa-
lonienalpe im Rellsthal (S).

A. moschata Wulf. Alpe Vergalda (E, R, S, Wd). Garnera-
thal. St. Antönienjoch (E). Parthennen. Valliila (Lg), lllursprnng

(Loitl). Valsafenzthal, gegen das Schlappinnjoch (Wf).
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Mütricaria {PyrdJirion) inodora L. An der Strasse von Fra-
stanz nach Nenzing (A). Unter Feldkirch an den neuen Dämmen
häufig iß).

Chrysanthemum heterophyllum DO (nach Gremli). Alpe Vorder-
Garnitza im Laternserthal (Lg). Ober -Spullers, gegen die Brazer
State! (R).

Ch. Parthenium Beruh. St. Margarethen-Kapf, (A, Lg) voll-

ständig eingebürgert und auch schon auf dem rechten Illufer (R).

Tosters (A, E). Tisis. Frastanz auf Schutt (A).

Ärlnnisia rulyrtris L. Erst 1875 bei Höchst gefunden (A).

Im Montavon bei Unterm Schrofen (R). an Hecken zw. Schruns
und St. Gallenkirch (S). Hoheneras (Wf).

A. Ähsinthium L. Rankweil. Altenstadt. Schaanwald. Vaduz.
Bludenz (A).

A. spicata Wulf. Rothe Wand (E). Bestätigung einer alten

Angabe Stocker's.

.1. JSIutelUna Vill. Bei Lech. Alpe Gstiitt am Stierlochbach

auf Tanuberg (Bl). Heimspitz. Rothe Wand (E). Im Thalschluss

des Gamperdona an verschiedenen Stellen (E. Dr. Ploier, R, T),

Dilisuna (E, T). Zamangspitz (Loitl). Naafkopf (T). Vergaldner

Jöchl (W).

Aronicum Clusil Koch. Vergaldner Jöchl (E).

A. scorpioides v((r. decipiens mihi. Weicht von der typischen

Form nur dadurch ab, dass sämmtliche randständige Blüten ohne
Pappus sind, so dass für solche Exemplare das gewöhnliche Unter-

scheidungsmerkmal der Bestimmungsbücher zwischen den (Unter-)

Gattungen Aronicum und Doronicum werthlos ist. Ich fand die

Pflanzen unter genau gleichen Umständen auf geröllreichem, sehr

lockerem und ergiebig berieseltem Boden oberhalb des Lüner See
bei etwa 2100 m und am Naakopf etwa 2300 m unter zahlreichen

Vertretern der typischen Art. Dass die Pflanzen im Uebrigen zu

A. scorp. gehören, unterliegt, wie mir auch Dr. Murr bestätigte,

keinem Zweifel.

Doronicum austriacum Jacq. bei Zimmermann ist vollkommen
typisches Aron. scorpioides Koch.

Senecio silvaticus L. Göfis (W). Alpe Schaanern bei Dorn-
birn (Wd).

S. lyratifolius Rchb. Neu Montfort bei Götzis (A). Vielleicht

zum folgenden zu ziehen.

S. cordutus -\- Jacohaea. An der Letze (M, R). Nenzing (Wf).

Ob die Pflanze mehr BcisachU Grembl {= super-Jacohaca -}- cor-

datus) oder Evcrsii Huter (= super-cordatus -\- Jacohaea) zuzu-

schreiben ist, will ich, da mir Vergleichsexemplare fehlen, nicht_

entscheiden. Beide Fundorte (500—550 m) liegen tief unter dem
genölinlichen Standort des cordatus, deshalb ist wohl Jacohaea die

weibliche Stammart, während der Pollen von cordatns stammt. In

der That kommt Jacob, in nächster Nähe häuflg vor. (Vergl. auch

Murr D. B. M. 1897, p. 78, 79.)
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S. erncifolius L. Im Illgebiet zwischen Bliulenz und Feldkirch

nicht selten (A, Lg, 0, R, VV). Vorklostei- bei Bregenz (Lg).

S. cariiiolicKs Willd. 8t. Antönienjoch (E). Dilisaua (E, R,

T). Heimspitz (R). Versailspitz (Rompel). Ostseitc des Vergaldner

Jöchls (S). Garnerathal (T). Albona Alp gegen das Marui-Jöchl

(Wf).

S. abrätanifolms L. Sehr selten. Alpe Heuberg unter dem
Rogelskopf im Klosterthal (E). Am Gallinakopf, über der Quelle,

oberhalb 2000 m (R).

S. nenwrcnsis var. Fucitsii Gmel. Ganiperdona (Bl, E). Fra-

stanzer Au (E). Hinterälplc (R). Fcllengattcr (W).

Echinops sphacroccphalüs L. In mehreren Exemplaren an der

Nül'elser Brücke (R).

Lappa ncmorosa Lej. Tobel in der Nähe des Wildschlosses

bei Vaduz. Mäder a. Rheindamm (E).

Lappa iomritiosa Lam. Silberthal- Schruns. Langen-Stuben.
Dalaas. Marias ober Dalaas. Au-Bezau und bei Alberschwende ge-
mein (R). Schwarzach (T).

Cirsium hetcruplnjllum v. hdcnioides All. Gargellon (E).

C. rivularc Link. Saminamündung. Laterns. üebersachsen.

Klosterthal. Liechtenstein (A).

C. decoloratuni Koch, {acaale -\- oleracenm). Bei Lech (E).

Am Heuberg im kl. Walserthal (R).

C. Krisithales Scop. Lech. Zürs (Bl).

C. Ilausmanni Rchb. (= super — Eris. -j- lalcropli.; det.

M. u. Khck). Tschagguns (0).

r. flavcsccns Koch {^pinos. -\- Eris.) Lcch-Schröckeii (Bl).

Onoporäon Acautliium L. Im kl. Walserthal bei Mittelbcrg

(Echt).

Saussurea alpina DO. Geisspitz a. Oel'entobel (E). Ober Dili-

suna (T).

iS. dhoAor DG. Oberhalb Alpe Paniil im Gampcrdonathal (Lg).

ZwöHerkopf im Brandnerthal (T).

Serratula timloria var. lancifolia Gray. Untere Iliklamin bei

Feldkirch (R).

Ccntanrea cyanus L. Am Stein. Rankweil. Bliidenz (A). Neue
Kapistrasse bei Feldkirch. Rothlärbe, später dort nicht mehr ge-

funden (Lg). Unter dem St. Margar.-Kapf. 111- und Canaldämme
unter Feldkirch. Frastanzer Ried (R). Bei Altach-Bancrn (Wf).

C. nervosa Willd. (?) Heuberg im kl. Walserthal (R).

Crcpis taraxacifolia Thuill. Bei Amberg (Lg). Schellenberg

(0). Ardetzenberg (W). Dornbirn (Wd).

C. tcctorum L. Einmal bei Dornbirn (Wd). Dürfte sich übrigens

im unteren Gebiet wohl häutiger finden, da auch Glanz (Oe. B. Z.

1864, p. 86) sie von Baumle bei Bregenz angibt.

C. paludosa Mönch. Schröcken (E). Vorder- Hinterälplc (R).

Zürs (S). Dornbirn (Wd).

C. liyoscridifolia Tausch. Dilisuna (R).
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C. alpestris f. GmcUniana Fröl. Bei Stuben am Arlberg (R).

Hicraciurn Hoppcanum Schult.*) (pilosdlifonne Hoppe). Am
Vorderälplc häufig (M, R). Sarcisor Joch (R).

IL anyiistifulium Hoppe {(jlacialc Lachen). Mürzelspitz (Wd).
11. furcatuni Hoppe (spluierocephahim Fröl.) Bei Stu])en am

Arlberg iM, R). Geisspitz-Joch (S).

IL Jdtisqunninni N. P. (Ilojteumini-Anricida). An einer Stelle

an der Strasse ober Stuben ziemlich zahlreich (M, R). Dr. Dürrn-

herger konnte die Pflanze leider nicht mehr einsehen, doch dürlte

nach Dr. Murr die Bestimmung wohl sicher sein.

//. floycntimun All. Dalaas-Freiburger Hütte (R). Bei Dorn-

birii (Wd). Am erstgenannten Standort fand ich nicht selten Exem-
plare, welche der suhsp. fnUax DO. wenigstens sehr nahe stehen.

IL anranliacuDi L. Auf dem Kühgerenberg und auch sonst

nicht selten im kl. Walserthal (Bebt, R). Geisspitz am Oefentobel

(E). Vermaldentobel im Klosterthal (R). Im Grossen Walserthal.

Fräschenlücke. Gargellenthal (S).

11. suhdoloniflorum N. P. siibsp. crcdnni N. P. Kriegeralpe

bei Lech (E). Mürzelspitz (Wd).
H. fuscuni Vill. sahsp. chrysaiitUcs N. P. Wiesen um Rauz

am Arlberg (\I).

11. nihnini. Peter {snper-auranÜacaui -\- Pilosella). Passhöhe
des Arlberg (M). Alpe Lagutz (T).

//. stnticifollmn Vill. Riezlern im kl. Walserthal (Bebt). Sa-
minathal (Lg, Wj. Gamperdonathal, häufig (R). Im Klosterthal

nicht selten (R, Wf). Gargellenthal (R, Wd). Aufstieg zur Versail-

spitz (Rompel). Vaduz. Röthis und auch sonst häufig (Wf).

IL hupleuroidcs Gmelin. Garsella Alp, vereinzelt (M, R). Bei

Stuben am Arlberg häufig (M, 0, R). Im Mabunthal 1300 bis

1500 m (R).

LI. (ßauaini All. siihsj). tcphrolcpkuu N. P. Malbunthai (R).

sahsp. nipliolepinni N. P. Fclsabsturz über dem Schwarzen See bei

Göfis. häufig (Rj. siihsp. Willdeiioani Monnier. Vor Stuben am
Arlberg (M). (Oe. B. Z. 1895, Nr. 10). Garsella Alp (M, R). Gam-
perdonathal, ca. 1250 m. Ober dem Schwarzen See (R).

H. indinatum A. T. Bei Stuben am Arlberg, Geröllboden

(Evers, M, R).

IL cancsccns Pries (det. A. T.) Vor Stuben (M).

//. villosuni L. (typ.) Widderstein. Zwerenalp im kl. Walser-
thal (Bebt). Drei Schwestern (M, R). Alpe Vergalda (0). Zwölfer-

kopf (T). sahsp. curyhasis N. P. Ober Stuben am Arlberg (M, R).

Geht dort durch eine andere Form in H. prcnanthokles Vill. über (M).

IL villosiccps N. P. suhsp. vlllosiccps N. P. Malbunthal, circa

1300 m (R). suhsp. comatidum N. P. Malbunthal mit dem vorigen.

*) Eiugehende Boiiicrkungen zu manchen hier aufgezählten Hieracien-

fuuden dürfen wir wohl bald in einer umfangreicheren Arbeit von Dr. Murr
erwarten.



256

(R). Hierher wahrscheinlich auch mehrere Stücke, die ich auf der

Alpe Garsella bei ca. 1800 m sammelte.

//. scorzoncrifolium Vill. Alte Flexenstrasse (R).

H. callianthum A. T. (= suhspcciosunt N. P. suhsp. como-
lepium N. P. r= //. dcntatum Fries) Malbiinthal (R). Alpe üüter-

fluh bei Dornbirn. Madonnakopf am Hohen Preschen (Wd).
//. pulchrum A. T. (= suhspcciosnni N. P. suhsp. mclanu-

phaeum N. P. scc. Murr). Bei Stuben am Arlberg (M. R). Malbuu-
thal; 1300— 1400 m (R). var. longifolia Evers. Bei Stuben (M, R).

]f. dentatum Hoppe. sid>sp. dentatmn Hoppe. Garsella Alp (R).

suhsp. dentatiforme X. P. (= coarcUdiim Murr). Selten an der

Arlbergstr. bei ca. lüOOm (M). Malbunthal (R). suhsp. hasifolmtum
N. P. Alpe Garsella (R). Eine sehr nahe stehende Form am Bach
bei Stuben (R). suhsp. subviUosum N. P. ß vulgatiforme. (Nach
Murr deckt sich mit dieser suhsp. das H. Alfenzinum Evers).

Alfenzbach über Stuben (Evers).

II. dongatum Froel. Drei Schwestern ; dort die suhsp. pseude-
longtüum N. P. und eine Subsp., welche der suhsp. viddepllosum

Vill. nahe steht (M, R). Letztere Subsp. am Sareiser Joch (R) und
wahrscheinlich auch auf Wiesen vor Rauz am Arlber<( (M).

//. (dphiuui L. r. inapoiuni W. G. {tuhulusum Tausch). Am
Arlberg, 1600— 1700 m, häutig (M, R). Oberhalb des Vermalden-
tobels im Klosterthal (R). Versailspitz (Rompel).

Jf. Jiocco)itii Griseb. {hispulnm Fr.) Am Arlberg häufig (M, R).

H. cJdorocephalum üechtr. (det. A. T.). Vor Rauz am Arlberg

(M). Bei Fcldkirch an der Rothlarbe (Lg), am Stein (0).

//. Evcrsianum A. T. in litt. (Zunächst mit II. atratum Fr.

verwandt.) Alfenzbach ober Stuben (Evers).

//. hiccrum Reut. Diese seltene und schöne Art wurde für

Vorarlberg zuerst von Dr. Murr in der Schlucht hinter Stuben ent-

deckt, das Jahr darauf von mir am Steilabsturz des Känzlo bei

Feldkirch und an den Felsen der Arlbergstrassc bei ca. 1650 m
gefunden.

//. Berardianum A. T. Felsabsturz über dem Schwarzen See

bei Göfis (R).

II. Trachselianum Christ. Dilisuna (Lg). Das schlecht er-

haltene Stück gestattet keine ganz zweifellose Bestimmung.
JI. Murriduum A. T. {= Truchselhnium Murr, von Christini).

suhsp. Hittcnsf Murr. An der Arlbergstrassc oder Stuben. Fnss der

Drei Schwestern gegen den Rojaberg (M. R). suhsp. (intlnjllldifolinni

Murr. Am Arlberg. Rauz und Jochhöhe (M, R). su})sp. Arulac Murr.

Bisher nur auf der Tiroler Seite, sehr nahe der Jochhöhe des

Arlbergpasses gesammelt (M).

II. fragile Jord. Fuss der Drei Schwestern gegen den Roja-

berg (M). In den Wäldern um den Stadtschrofen bei Fekikircli

selten (0, W).
II. praecox Schultz bip. Ardctzenbcrg (Lg). Felscnau. Stadt-

schrofen. St. Margarethen- und Veitskapf. Marias ober Dalaas (U)-



257

H. incisum Koch. (Alpenform von suhcaesinm Fr.) Lüner See
(Lg), last die Ilochalpenform senile Kerner. Hinterälple. Langen-
Stuben (M, Rj.

IL vulgattwi Fr. Tin unteren Tllgebiet und auch im Klostcr-
thal häufig (]\). Als rar. maculatum Sm. am Arlbcrg bei Stuben
(M, R) und auf Marias bei Dalaas (R), an letzterem Fundort und
in der Felsenau bei Feldkirch auch die var. siihmmosnm A. T. (R).

H. pseudomurorum Hl'm {=: umhrosum Jord.) Am Hinterälple

(M, R).

H. ramosum W. K. (det. A, T.) Am Alfenzbach ober Stuben (M).

U. iurassicum Griseb. Selten am Bach bei Stuben, etwas
häufiger am Hinterälple (M, R). Am Sareisor Joch vereinzelt (R).

J[. prcncudlioldes Vill. var. huiAeurifolinni A. T. [=z huplcuri-

fuliunt. Tausch p. p. ? == perfoliatmn Fröl.) An der Rauz am Arl-

berg, 1600 m (M). Sareiser Joch (R).

H. ocliroleuciim v. fuscaium A. T. (ohne Drüsen am Blatt-

rand). An der Arlbergstr. zusammen mit anthylUdlfolium (M).

J[. tridentatum Fr. Obere lllklamm bei Feldkirch (R). Sill)cr-

thal (S). Dornbirn (Wd).

llypochoeris uniflora Vill. Bärgunt *im kl. Walserthal (Bl).

Kriegeralp bei Lech. Hoher Fröschen (E). Gargellen (Loitl). Alpe
Vergalda. Gurtisspitz (0). Maiensässe der Wasscrstubenalp im
Silberthal. Zürser See. Unter dem Starzljoch im Breg. Wald. Canis-
fluh (R). Beiderseits vom Vergaldner Jöchl (S).

Leontodon pyrenaieus Gouan. Alpe Garsella (Lg). Ostseite am
Vergaldner Jöchl (S). Mit auffallend breiten Blättern im Gargellen-
thal (R).

L. autumnalis var. j)ratensis Link. f. alpesiria Hegetschw.
Spuller See-Brazer Stafel. Hinterälple. Heimspitz (R).

Taraxaeum offlcinale var. alpinum Koch. (= crcctam Schrank).

Stierlochalj) ober Si)ullers (R). v. nigricans Kit. Oberhalb des Lüner
See. Am Naafkopf 2500 m (R).

T. palustre DC. um Feldkirch (A). Maria Ebne (0). Bei

Weiler (R).

Willemdia stipitaia Jacq. {apargioides Cass.) Hochkrumm-
bach (Bl, S). Am Zeinisjoch (Lg). Schadona. Vergaldner Jöchl (S).

Schwendewald bei Dornbirn (Wd).
Lactuca Scariola L. Gymnasialhof in Feldkirch. Auf Schutt

an der Felsenau (A).

Soiiclius arvcnsis L. Im Ried bei Mauern und Nendeln (A).

Feldkirch am Bahnhof. Amerlügen (0). Letze. Giesingeii. Bei Wol-
turt, Rieden etc. nicht selten (R). Tschagguns (S). Bürserberg (T).

Steinebiich bei Dornbirn (Wd).
Scorzoncra huniilis L. Meiningen (A). Unter Raggal im gr.

Walserthal (Kleno). Göfis (0). Hohcnems (Reiber). Sulz (R). Fellon-

gatter. Frastanzer Au (R, Wf). Schwarzenberg (S). Kristberg. Hasel-

staudeu. Bodenseeufer (Wf).
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